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Bürger christlichen Glaubens in 
die Gestaltung der sozialistischen 
Gesellschaft. Die Basis dieser 
Zusammenarbeit bilden die ge­
meinsamen Lebensinteressen, die 
Marxisten und Christen im anti­
imperialistischen Kampf und bei 
der Gestaltung der sozialistischen 
Gesellschaft verbinden. Die mar­
xistisch-leninistische Partei wird 
als die führende Kraft der Ge­
sellschaft alles tun, damit die 
Werktätigen und insbesondere 
die Jugend mit der wissenschaft­
lichen Weltanschauung der Ar­
beiterklasse ausgerüstet werden. 
Dazu gehört die Verbreitung 
atheistischer Überzeugungen. 
Atheismus, —* gesellschaftliches 
Bewußtsein

Renegat: Abtrünniger, Über­
läufer, Verleugner seiner bis­
herigen bzw. früheren politi­
schen Überzeugung oder seines 
bisher bzw. früher vertretenen 
Glaubens. Der Imperialismus 
stützt sich in seinem Vorgehen 
gegen den Sozialismus, beson­
ders in der angestrebten —>- ideo­
logischen Diversion, in verstärk­
tem Maße auf R. der Arbeiter­
bewegung.

Rentabilität: Verhältnis des bei 
der wirtschaftlichen Tätigkeit 
eines Betriebes erzielten Ertra­
ges zur eingesetzten oder aufge­
wendeten vergegenständlichten 
und lebendigen Arbeit, berech­
net für einen bestimmten Zeit­
raum. Im Kapitalismus drückt 
die R. den Grad der Verwertung 
des eingesetzten Kapitals (—>- 
Profit, -> Mehrwert) aus. Sie 
mißt sich am Verhältnis zwi­
schen Kapital (plus Fremdkapi­
talzinsen) und Reingewinn. Das 
Ziel der kapitalistischen Produk­
tion besteht darin, mit gege­
benem Kapitalaufwand höchst­
möglichen Profit zu erzielen. Im 
Sozialismus ist die R. Ausdruck

des gesellschaftlichen Nutzens 
der bei der wirtschaftlichen 
Tätigkeit aufgewendeten gesell­
schaftlichen Arbeit. Sie ist eine 
wichtige Bedingung für die Er­
weiterung der Produktion und 
die immer bessere Befriedigung 
der materiellen und kulturellen 
Bedürfnisse der Werktätigen. Sie 
zeigt, wie der Betrieb mit den 
ihm vom Staat anvertrauten 
Fonds wirtschaftet, wie er aus 
den Erlösen seiner Erzeugnisse 
den Aufwand für die Produktion 
ersetzt und ein Reineinkommen 
erzielt, mit dem die zentralen, 
überbetrieblichen (WB) und be­
trieblichen Fonds gespeist, d. h. 
die Verpflichtungen gegenüber 
dem sozialistischen Staat erfüllt 
und die betrieblichen Reproduk­
tionsprozesse entsprechend den 
Bedingungen der vorwiegend in­
tensiv erweiterten Reproduktion 
finanziert werden. Die R. findet 
ihren sichtbaren Ausdruck im 
betrieblichen —>■ Gewinn. Auf der 
Grundlage des gesellschaftlichen 
Eigentums an den Produktions­
mitteln und der planmäßigen 
Tätigkeit der Betriebe wider­
spiegelt der Gewinn in einem 
bestimmten Maße den Erfolg 
der wirtschaftlichen Tätigkeit 
sozialistischer Betriebe. Er kann 
kein absolutes und alleiniges 
Kriterium für die planmäßige 
Gestaltung des betrieblichen Re­
produktionsprozesses sein, da 
die planmäßige Erfüllung der 
vielfältigen materiellen und fi­
nanziellen Verpflichtungen (Dek- 
kung des Bedarfs der Bevölke­
rung, der Volkswirtschaft hin­
sichtlich Umfang, Sortiment, 
Qualität, Kosten, Export) in ih­
rer Gesamtheit den entscheiden­
den Aufschluß über die erfolg­
reiche wirtschaftliche Tätigkeit 
gibt. Die Bedingungen der Er­
wirtschaftung des Gewinns sind 
so zu gestalten, daß er den öko­
nomischen Gesetzen und damit


